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Alſo donh!
Die miniſterielle „Berl. Korreſp.“ ſchreibt:

Pflichten der politiſchen Beamten. Das Stkaals-
miniſterium bringt in einem Erlaß vom 31. Auguſt er. den
politiſchen Beamten in eindringlicher Weiſe in Erinnerung, daß ſie
in ihrer amtlichen Stellung berufen und verpflichtet ſind, die Re
gierungspolitik zu unterſtützen und zu fördern, keinesfalls aber ſich
für berechtigt erachten dürfen, derſelben Hinderniſſe
in den Weg zu legen. Dieſe Kundgebung wiederholt
im Weſentlichen nur R Grundſätze, welche auch bisher in
Geltung waren und im Laufe der Zeit den Beamten in amtlicher
Form mehrfach von Neuem eingeſchärft worden ſind. Wie die
Staatsregierung zur Erfüllung der ihr obliegenden Aufgaben und
zur Durchführung der von ihr angeordneten Maßnahmen der willigen
und eifrigen Hingabe ſeitens der Beamten nicht entbehren kann,
darf ſie auch nicht darauf verzichten, daß die zu unmittelbarer
Vertretung der Regierungsabſichten, insbeſondere in den Provinzen
und Kreiſen, berufenen höheren Verwaltungsbeamten in der Hauptſache
der vom Staatsminiſterium vorgezichneten Richtungslinie folgen.
Dieſe Forderung iſt um ſo unerläßlicher, wenn es gilt, für große und
neue nationale Zielpunkte, deren Tragweite die Allgemeinheit nur
allmählich zu erkennen vermag, in der Bevölkerung Verſtändniß zu
wecken und den Boden zu bereiten. Wer ungeachtet ſeiner Stellung
als politiſcher Beamter dieſen Aufgaben ſich entzieht und gar noch
die Regierungspolitik durch Begünſtigung von Sonderbeſtrebungenoder partikularen Intereſſen eiſchwern verſtößt gegen die Amts-

pflichten zu deren Erfüllung er durch den Eintritt in den Staats
dienſt ſich bereit erklärt hat ſein Verhalten ſtände „mit allen
Traditionen der preußiſchen Verwaltung im Widerſpruch“.

Die Staatsregierung hat aus den Erfahrungen der jüngſten
Vergangenheit leider die Ueberzeugung gewinnen müſſen daß eine
Anzahl politiſcher Beamten die Grenzen der rolitiſchen Bethätigung,
welche im vorbezeichneten Erlaß erneut gewieſen worden ſind, bewußt oder
unbewußt überſchritten hat. Die Staatsregierung hat über eine ſolche
Aktion um ſo weniger hinwegſehen können, als es ſich im vorliegenden
Falle um Fragen handelt, die noch inmitten des Wider-
ſtreits der Meinungen und des Zwieſpalts der Parteien ſtehen, die
daher einer auſklärenden Thätigkeit und einer vorurtheilsloſen
Haltung ſeitens der zu Trägern der Regierungspolitik berufenen Be-
amten ganz beſonders bedürftig erſcheinen. Unter den zur Zeit ob
waltenden Verhältniſſen entſprechen die betteffenden Beamten nicht
in ausreichendem Maße in allen Beziehungen denjenigen hohen
Auforderungen, die im Intereſſe des Dienſtes und in Anbetracht
der auf ihnen ruhenden Verantwortlichkeit an ſie zu erheben ſind.
Die Staatsregierung hat ſich daher entſchließen
müſſen, eine Anzahl politiſcher Verwaltungs-
beamten mit Wartegeld einſtweilen in den Ruhe-
ſtand zu verſetzen.

Es mag hierzu bemerkt werden, daß die Skaaktsregierung bei
ihrer Entſchließung ſelbſtverſtändlich nicht die Stellungnahme der be
treffenden Beamten in ihrer Eigenſchaft als Landtagsabgeordnete zu
den Tagesfragen, ſondern lediglich deren Verhalten gegenüber den
beſonderen Pflichten des von ihnen gegenwärtig bekleideten Amtes in
Betracht gezogen hat.

Die vaterländiſche Geſinnung und das ausgeprägte Pflichtgefühl
des preußiſchen Beamtenſtandes werden, wie nicht zu bezweifeln,
dazu mitwirken, in Zukunft die Geſchehniſſe hintanzuhalten, die
r jetzt das Einſchreiten der Staatsregierung nothwendig gemacht

aben.
Die Kgl. preußiſche Staatsregierung iſt alſo doch vor dem

verhängnißvollen Schritte, den jeder einſichtige Mann im
Intereſſe des Gemeinwohls ſo gern vermieden geſehen hätte,
nicht zurückgeſcheut. Sie beſtraft eine ganze Reihe von vater
landsliebenden Männern aus dem einzigen Grunde, weil
ſie als Beamte ſowie als Volks vertreter ihre Pflicht
gethan haben. Denn indem ſie zu Regierungspräſidenten und
Landräthen von der Regierung eingeſetzt worden waren,
hatten ſie die eidliche Verpflichtung übernommen, für
das Wohl ihrer Bezirke und deren Bevölkerung mit allen
Kräften einzutreten. Das haben ſie gethan, indem ſie verſucht
haben, die Erbauung eines Kanals abzuwenden, von dem ſie
überzeugt ſind, er widerſpreche dem Jntereſſe ihrer Gegenden.
Mit der Politik hat dieſe ganze Kanalfrage nicht das Min-
deſte zu thun, in der Politik der preußiſchen Staatsregierung
ſind dieſe gemaßregelten Beamten bisher noch ſiets
auf Seiten der Regierung geweſen und werden es auch in Zu
kunft ſein. Wenn den Regierungsbeamten ſtaatlicherſeits das
Recht zuſteht, ſich ins Parlament wählen zu laſſen, ſo
muß ihnen auch das Recht zuſtehen, das Wohl
ihrer Wähler darin zu vertreten. Sie handeln ſonſt
als unehrenhafte Männer. Die gemaßregelten Beamten
haben nicht unehrenhaft gehandelt, und darum werden
ſie von der Kgl. Staatsregierung ihres Amtes, enthoben. Kann
man ſich Ungereimteres denken? Und noch dazu iſt die
Handlungsweiſe der Regierung durchaus ver
faſſungswidrig, wie wir neulich ausführlich
klargelegt haben. Keine noch ſo künſtliche Jnterpretation
kann daran etwas ändern. Die Königliche Staats
regierung aber die bei der ganzen Angelegenheit von
einem grundfalſchen Standpunkte ausgeht, indem ſie, irregeführt
von dem Hetzgeſchrei der Linken, eine lokal wirthſchaftliche
Angelegenheit mit einer politiſchen und nationalen verwechſelt,
ſtellt ſich zu denjenigen politiſchen Parteien unſerer Monarchie,
auf welche ſie am feſteſten und ſicherſten rechnen kann, in einen
ebenſo unnöthigen wie beklagenswerthen Gegenſatz Die

Haltung der Konſervativen wird trotz alledem natürlich nach
wie vor dieſelbe bleiben, ſie wird auch in Zukunft
diejenige Partei ſein, welche ihre Deviſe „mit Gott für König
und Vaterland“ treu und unberückt hoch hält und alle Zeit
furchtlos und opferfreudig zur Stelle ſein wird, wenn der Staat
zum Schutze nationaler Ehre und Wohlfahrt ruft. Wir ſind über-
zeugt, daß man auch regierungsſeitig bald den Tag beklagen wird,
da man die Männer, die bei der Kanalvorlage lediglich ihre Pflicht
thaten, ohne ihr Verſchulden in falſchem und unbegründetem
Grolle gehen hieß. Denn wir leben in einer Zeit, wo der
r Leute von Treue und Rückgrat nöthiger gebraucht,

enn je.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer wird am 3. September zu den großen

Manövern abreiſen. Nach deren Beendigung fährt er nach
Hubertusſtock und wird dort bis zum 17. September jagen.
Von dort begiebt ſich der Kaiſer geradenwegs nach Swine
münde und ſchifft ſich am 18. September auf der „Hohen
zollern“ nach Malmö ein. Der Kreuzer „Hela“, an deſſen
Ausbeſſerung mit Eifer gearbeitet wird, ſoll die Kaiſeryacht
nach Schweden begleiten.
Zum Kaiſerbeſuch in Straßburg wird im Anſchluß an unſere

bisherigen Mittheilungen weiter berichtet, daß der Monarch, über
Lauterburg kommend, am Montag, den 4. d. M., Morgens 9 Uhr
35 Minuten auf dem Neudorfer Bahnhofe eintrifft, woſelbſt kleiner
Empfang befohlen iſt. Sofort nach der Ankunft begiebt ſich der Kaiſer
mittels Hoſwagens nach dem Polygon, ſteigt dort zu Pferde und nimmt
nach Begrüßung der erſchienenen Fürſtlichkeiten c. die große
Para de adb, nach deren Beendigung er an der Spitze der Fahnen-
kompagnie in Straßburg einreitet und im Kaiſerpalaſt abſteigt. Da
ſelbſt findet um 64 Uhr Abends große Militärparadetafel ſtatt. Für
Dienstag Abend ſind vom Kaiſer die Spitzen der Civilbehörden von
Straßburg zur Tafel nach dem Kaiſerpalaſt geladen worden. Die
Abreiſe des Kaiſers und ſeines Ge'olges nebſt Gäſten von Straß-
buig in das weitere Manövergelände erfolgt über RöſchwoogRaſtatt
am Mittwoch Mittag um 1x Uhr.

F. Herr von Miquel. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt
in Beſtätigung unſerer geſtrigen Mittheilung

Eine Auslaſſung der Münchener „Allgemeinen Ztg.“ beſchäftigte
ſich dieſer Tage mit dem Befinden des Vizepräſidenten des Staats
miniſteriums, Finanzminiſters Dr. v. Miquel. U. A. hieß es dort,
nach ſeiner eigenen Bekundung ſehe der Miniſter „dem Zeitpunkt,
da er ſeines ſchwierigen und verantwortungsreichen Amtes
endlich enthoben ſein werde, mit Sehnſucht entgegen.“ Aus
dieſer, möglicherweiſe auf eine gelegentlich, bei dem
hohen Alter des Viniſters leicht verſtändliche Aeußerung zurück-
zuführende Angabe ſind in der Preſſe allerlei Meldungen über an
gebliche „Amtsmüdigkeit“ des Finanzminiſters u. dergl. ent-
ſtanden. Daß von einer Amtsmüdigkeit des Miniſters in dem
Sinne, als ob er ſich außer Stande fühle, den Anforderungen
ſeines Amtes weiterhin gerecht zu werden, nicht die Rede ſein
kann läßt ſich unſeres Erachtens ſchon
der Theilnahme des Miniſters an den parlamentariſchen Arbeiten der
verfloſſenen Seſſion, nicht nur im Plenum des Parlaments, ſondern
auch in den verſchiedenen Kommiſſionen, ſchließen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Erhebung des
deutſchen Botſchafters in Paris Grafen Münſter unter dem
Titel Fürſt Münſter v. Derneburg in den Fürſtenſtand mit
dem Prädikat Durchlaucht.

Nach dem „Hamb. Korr.“ verlautet, daß der Führer der
Konſervativen, Graf Limburg-Stirum, von der Hofliſte
geſtrichen ſei. Das hat natürlich, falls ſich die Meldung
überhaupt beſtätigt, mit den politiſchen Maßregeln gegen
Kanalgegner nichts zu thun. Es iſt natürlich ein perſönliches
Recht des Königs, zu beſtimmen, wen er bei ſich empfangen
will oder nicht.

Die Disziplinirung. Aus Poſen wird der „vVoſſ.
tg.“ gemeldet: Der Regierungspräſident v. Jagow, die

andräthe BaarthPoſen und Dr. Lewald-Rawitſch, die
wie die anderen genannten Landräthe wegen ihrer Abſtimmung
bei der Kanalvorlage zur Dispoſition geſtellt worden ſind,
haben ihre Aemter bereits niedergelegt.

Perſonalnachrichten. Dem Präſidenten des königlichen
Oberlandeskulturgerichts, Rintelen, in Berlin iſt der Charakter
als Wirklicher Geheimer Oberregierungsrath mit dem Range der
Räthe erſter Klaſſe verliehen worden. Der Geheime Oberfinanzrath
und vortragende Rath im Finanzminiſterium Vagdes iſt zum
Provinzialſteuerdirektor in Kaſſel ernannt worden.

Wie die „Berl. N. N.“ hören, wurde der vor einigen Tagenaus England in Berlin eingetroffene Generalkonſul Roſe, deu

lands Konſularvertreter in Samoa während der letzten Wirren,
heute vom Staatsſekretär Grafen Bülow empfangen.

Der ſchon erwähnte erhenarin der Handelskammer
zu Bochum macht darauf aufmerkſam, daß es e etwa vier
Jahre her ſind, ſeitdem der wirthſchaftliche Aufſchwung
eingeſetzt hat. „Aller Vorausſicht nach wird er, ſo heißt es
in dem Berichte weiter, auch in das neue Jahrhundert
hineinreichen. Von der Eiſeninduſtrie einſt ausgehend, hat
derſelbe nach und nach mit Ausnahme der TextilJn-
duſtrie ſo ziemlich alle bedeutenden Erwerbsgruppen

aus dem Maße

erfaßt! Jn dieſem Zeitraum von vier Jahren hat
die induſtrielle Entwickelung Deutſchlands einen be
deutenden Schritt vorwärts gethan, die Produktion iſt ſehr ver
mehrt worden und konnte doch nicht der geſteigerten
Nachfrage entſprechen; großartige Fortſchritte hat namentlich
das Verkehrsweſen gemacht. Die Aufwärtsbewegung hat
ſich keineswegs allein auf unſer Vaterland beſchränkt, aber hier
war ſie doch bisher am dauerndſten, nachhaltigſten undauch am ſolideſten. Der Jnlandsbedarf ſt es vor
Allem geweſen, welcher der Jnduſtrie die reichliche Be
ſchäftigung gebracht hat, aber auch die Beziehungen mit dem
Auslande ſind reger geworden und die Handelsflotte hat ſich
ſtark vermehrt. Jmmer mehr wachſen Deutſchlands See-
intereſſen, und mit Freude haben wir die Feſtſetzung in
Oſtaſien, wie jüngſt die Vermehrung unſeres Kolonial-
beſitzes in der Südſee begrüßt. Spät iſt Deutſch
land in den Kampf um den Weltbeſitz eingetreten, indem eserſt die Aufgabe einer nationalen Einigung zu löſen hatte, und

es muß daher in verhältnißmäßig kurzer Zeit große Au-
ſtrengungen machen, viele Opfer bringen, damit es vor der bevor
ſtehenden, vorläufig endgiltigen Auftheilung der Welt ſeinen ihm
gebührenden Antheil an derſelben erhält. Jn Rückſicht hierauf
namentlich hat uns auch die Vorlage und nachher die faſt einmüthige
Annahme des Flottengeſetzes vom Jahre 1898 mit großer
Befriedigung erfüllt. Wir hätten es freudig begrüßt, wenn
der Bericht nun auch die weiteren Konſequenzen gezogen hätte:
nämlich die möglichſte Beſchleunigung einer Verſtärkung
unſerer Kriegsflottel!

An der Küſte von Deutſch Südweſtafrika iſt, wie aus
Swakopmund gemeldet wird, das Telegraphenkabel
am 7. Juli wieder gebrochen, vermuthlich an derſelben Stelle,
wo ſchon Mitte Mai ein Bruch erfolgte. Die Stelle liegt etwa acht
Meilen von der Walfiſchbai entfernt, das Kabel hat ſich hier infolge
ſeiner Schwere im Meeresboden eingebettet; man neigt der Anſicht
zu, daß ſich durch vulkaniſche Einflüſſe Gaſe entwickelt haben, die
zur Exploſion gekommen ſind und eine Zerſtörung des Kabels be
wirkt haben.

Unruhen im Hinterlande von Kiantſchan? „Central
News“, allerdings eine nicht ganz ſichere Quelle, meldet aus
Schanghai: Es verlautet, daß Unruhen im Hinterlande
von Kiautſchau ausgebrochen ſeien und ein Kampf ſtatt
gefunden habe, wobei ſechs Chineſen getödtet worden
ſeien. Der deutſche Geſandte in Peking richtete ein Ulti-
matum an die chineſiſche Regierung, worin er die Auf-
rechterhaltung der Ordnung und die Sicherheit des Lebens und
Eigenthums fordert, andernfalls würde Deutſchland Schritte
zum Schutz ſeiner Jntereſſen ergreifen.

Von den deutſchen Miſſionen in China. Die
geſtern eingegangene neueſte Nummer des „Oſtaſ. Lloyd“ enthält
Mittheilungen aus den deutſchen Miſſionen in China. Eine
Mittheilung aus Kia ying chow vom 3. Juli berichtet über
Unruhen in Kwangtung:

Es liegen Tage großer Beängſtigung hinter uns. Mittwoch, den
28. Juni, traf uns die Kunde, im Nachbardiſtrikt Hing ning ſeien
ernſtliche Unruhen ausgebrochen. Das Eerücht, die deutſche Kapelle
in Sa phyang nahe bei dem Markte Yun fo ſei niedergebrannt,
ſcheint ſich glücklicher Weiſe nicht zu beſtätigen. Weiter hieß es:
Die Miſſionare (Ebert, Rettich und Maier) der Hauptſtation
Phyang thong, die nur eine ſchwache Meile vom Schau
platz der Volkserhebung gelegen iſt, ſeien in der Nacht
vom 27. auf den Zuni in das weitausſicherere Oberland entflohen. Hier bemächtigte ſich der Bevölkerung
eine unbeſchreibliche Panik. Anſtatt zuſammenzuſtehen, um einem
Vordringen der Rebellen einen Damm zu ſetzen, hatten die armen,
ſelbſtſüchtigen Leute nichts Eiligeres zu thun, als nach allen
Richtungen der Windroſe mit ihren Habſeligkeiten zu flüchten.
Jm Handumdrehen waren alle Boote auf dem Fluß um unge-
heuere Preiſe vermiethet. Tag und Nacht wurden mit Aufbietung
aller verfügbaren Kräfte die Waaren und Güter aus den großen
und kleinen Läden und Lagern auf dieſe Boote verladen. Arme
Weiber, die hier den Dienſt von Kulis verrichten, verdienten ſich manch
ſchönes Stück Geld. Tragſtangen und Stricke, Strohſchuhe und Körbe,
kurz Alles, was zur Flucht von Menſchen und Gütern gebraucht zu
werden pflegt, ſtieg innerhalb einer kurzen Zeit ums Mehrfache
des üblichen Preiſes und war bald ausverkauft.
Und was that der Präfekt? Zunächſt ließ er einen der
Schreier „Die Rebellen kommen!“ feſtnehmen und ihm 300
Streiche aufzählen. Man ſagt zwar, er habe leider den falſchen, einen
unſchuldigen Jüngling, dabei erwiſcht. Als dieſes Beſänftigungs
miltel nicht mehr vorhielt, ließ er drei bei einem vorjährigen Aufſtand
gefaßte Gefangene erhängen und öffentlich ausſtellen. Milizen wurden
aufgetrieben und nach dem Aufſtandsgebiet entſandt. Den
Miſſionaren machte er in freundlicher Weiſe das Anerbieten,
in ſeinem Amtshaus „inter muros“ Zuflucht zu ſuchen. Mehr
konnte er fürs Erſte ja nicht thun. Erſt als die von Chan
chow fu requirirten Landsknechte, mit „Kuhfußflinten“ (wie es im
Chineſiſchen heißt) und Speer bewaffnet, hier durchkamen und ſich
geſtern die Nachricht von der Zerſprengung der Aufſtändiſchen ver-
breitete, legte ſich die allgemeine Furcht und Beklemmung. Erfreulich
war es, daß unter den Miſſtonaren, Amerikanern, Engländern,
Franzoſen und Deutſchen, in der Stunde der Gefahr alle konfeſſionellen
Unterſchiede vergeſſen waren und ſich eine Verſtändigung über gemein
ſame Schritte anbahnte.



Die Herbſtparade des Gardekorps.
Berlin, 1. Sept.

Zum letzten Male vor der ren der neuen Artillerie
organiſation hat der Kaiſer geſtern die Truppen ſeines Gardekorps
auf dem Tempelhofer Felde beſichtigt. Wenn die Garniſonen von
Beriin, Spandau, Potsdam und Groß-Lichterfelde ſich wieder auf der
Höhe des Kreuzderges zuſammenfinden, wird das zweite Treffen der
Aufſtellung ein weſentlich anderes Ausſehen zeigen, als bisher. An
Stelle der einen GardeArtilleriebrigade werden deren zwei am linken
Flügel aufmarſchiren, und ſtatt der Garde-Artillerie-Regimenter
werden deren vier in der Parade ſtehen.

Da die Parade ſchon um x9 Uhr begann, entwickelte ſich das
militäriſche Leben in der Umgebung des Kreuzberges ſehr früh.
Gegen 8 Uhr waren ſämmtliche Truppen auf dem Poaradefelde
verſammelt und bald darauf rückten die einzelnen Truppen
theile in zwei Treffen in die durch Tafeln bezeichneten
Plätze ein. 10 Minuten nach Uhr war die Parade
aufſtellung, die der kommandirende eneral, General der
Infanterie von Bock und Polach befehligte (Chef
des Generalſtabes Generalmajor Graf v. Hülſen-Haeſeler) beendet
ſie zeigte im Weſentlichen das gewohnte Gepräge. Im erſten Treffen
ſtanden die beiden GardeJnfanterieDiviſionen unter den General
leutnants Freiherr v. Bülow und v. Keſſel, das GardeFuß
artillerie-Regiment, das alljährlich nur einmal, am Tage der
Herbſtparade in Berlin ſich zuſammenfindet, ferner die Fuß-
artillerie Schießſchule, das Garde Pionier Bataillon und
die Eiſenbahn Brigade unter Generalmajor von Schubert.
Von ihr war diesmal nur das Regiment Nr. 1 vollſtändig zur Stelle,
da aus den Regimentern 2 und 3, deren Mannſchaften zum Theil
auf Uebungen abweſend ſind, ein vom Oberſt Thielſch befehligtes
„zuſammengeſtelltes Eiſenbahn-Regiment“ von drei Bataillonen ge
dildet war. Auf dem rechten Flügel des 1. Treffens bemerkte man
diesmal zwiſchen den Stäben und der Leibgendarmerie die Eskadron
GardeJäger zu Pferde. Dieſen im rechten Winkel zur Front auf
geſtellten Truppen zunächſt befanden ſich die beiden Bataillone
der Haupt-Kadeiten-Anſtalt; es folgten das 1. GardeRegiment, das
3. Garde- Regiment und das LehrInfanterie-Bataillon, die Unter
offizierſchule und das Garde-Jäger-Bataillon. Dann kamen in der
bekannten Reihenfolge die übrigen Truppentheile der Garde- Infanterie
Im zweiten Treffen ſtand auf dem rechten Flügel die Garde-Kavallerie
Diviſton. Sie erſchien zum erſten Mal unter Führung des
Generalmajors von Moßner, dem Nachfolger des Grafen
von Wartensleben. Die Diviſion war heute nur in drei
Brigaden eingetheilt. Die 3. Garde-Kavallerie-Brigade fiel aus, weil

das 1. Garde-Dragoner- Regiment nicht in der Parade ſtand. Dafür
war das 2. Garde-Dragoner-Regiment der vom Herzog Albrecht von
Württemberg befehligten 4. Garde-Kavallerie-Brigade zugetheilt. Bei
der Garde Kavallerie wurden verſchiedene Perſonal Veränderungen
bemerkt: Die 2. Garde Kavallerie -Brigade führte Oberſt
von Kroſigk, das Regiment der Gardes du Corps
Oberſtleutnant Graf v. Hohenau und an der Spitze der Garde-
Küraſſiere und des 1. Garde-Ulanen- Regiments ſah man zum erſten
Mal die in Berlin bekannten Herrenreiter Major v. Kramſta und
Oberſtleutnant v. Schmidt-Pauli. Links neben der Kavallerie ſtanden
die Garde-Feld-Artillerie-Vrigade, die Feld-Artillerie-Schießſchule
mit ihren beiden Abtheilungen und das Garde Train-
Bataillon. Die große Frage des Tages war: wird die
Kaiſerin kommen oder nicht Sie kam,die Fürſtlichkeiten begaben ſich direkt vom Bahnhof Großgörſchenſtraße
aus nach dem Paradefelde. Die Kaiſerin, die ſonſt ſtets zu Pferde
der Parade beizuwohnen pflegt, ſaß diesmal im Wagen und mit
Rückſicht darauf benutzte auch die Kronprinzeſſin von Griechen
land eine Equipage. Der Kaiſer, der die Uniform
des 1. Garde- Regiments zu Fuß mit dem Generals
abzeichen und dem orangefarbenen Bande des Schwarzen
Adler-Ordens angelegt hatte, ritt auf einem prächtigen Braunen neben
dem Wagen der Kaiſerin. Jn dem zweiten Vierſpänner ſaßen die
drei jüngſten kaiſerlichen Prinzen in der Matroſenuniform.
Prinz Leopold von Bayern, der die Uniform ſeines weſt
fäliſchen Vragoner- Regiments Nr. 7 trug, war bereits um 8 Uhr
auf dem Tempelhofer Felde erſchienen, um zunächſt die in die Aufſtellung
einrückenden Truppen zu beobachten.

Mit den Präſentirmärſchen und dem Senken der Feldzeichen
empfangen, ritt der Kaiſer mit ſeinen Gäſten und dem Gefolge die
Fronten der Truppen ab, die ſeinen Gruß mit einem kräftigen
„Guten Morgen, Majeſtät erwiderten. Die kaiſerlichen Prinzen
nahmen ihre Hüte ab „und fuhren entblößten Hauptes an den
Truppen vorbei. Nach dem Abreiten und Fahren der
Fronten verließ die Kronprinzeſſin von Griechenland ihren
Wagen und beſtieg einen hohen Braunen mit vier weißen
Füßen, um während der Vrorbeimärſche ihrem kaiſerlichen
Bruder ihr Königin Eliſabeth-Garde- GrenadierRegiment Nr. 3 vor-
zuführen. Um 10x Uhr waren beide Vordeimärſche zu Ende. Jm
erſten kam das erſte Treffen in Kompagniefronten mit halbem Tiefen-
abſtand vorbei, Leibgendarmerie und Gardejäger zu Pferde in Zügen,
im zweiten Treffen die Kavallerie in Eskadronsfronten mit halbem
Tiefenabſtand, die Feldartillerie in Batteriefronten, der Train in
Komvpagniefronten, ſämmtlich im Schritt. Jm zweiten Vorbeimarſch fielen
die Leibgendarmerie, die Jäger zu Pferde und die Hauptkadettenanſtalt
weg. Die Regimenter kamen in Regimentskolonne, die ſelbſtſtändigen
Balaillone in Kompagniefrontkolonne und die Eiſenbahnbrigade in
Brigadekolonne vorbei, das zweite Treffen in derſelben Aufſtellung
wie beim erſten Vorbeimarſch, jedoch im Trabe und die Kavallerie
mit ganzem Tiefenabſtand.

Während die übrigen Herrſchaften das Paradefeld, auf dem ſich
auch der Bürgermeiſter von Dar-es-Salaam Soliman bin Naſr,
in ſeiner maleriſchen Tracht befand, verließen und die Leibkompagnie
mit der Standarteneskadron ſich am Steuerhäuschen aufſtellten, berief
der Kaiſer die Generalität und die hohen Offiziere zur Kritik.
Dieſe war um 11/, Uhr beendet. Der Kaiſer ſetzte ſich dann an die
Spitze der Fahnenkompagnie und Standarteneskadron, um die Feld
zeichen in das Schloß zurückzugeleiten. Die dichtgedrängte Menge,die ſich überall angeſammelt halte begrüßte ihn auf dem ganzen

Wege mit lautem Hoch und Hurrah, mit Hüteſchwenken und Tücher-
wehen. Auch Prinz Leopold von Bayern, der vorher ſich zu Wagen
in das königliche Schloß begab, begrüßte man lebhaft, wo man ihn
erkannte, nicht minder die Kronprinzeſſin von Griechenland.

Abends 6 Uhr fand im königlichen Schloſſe große Parade
tafel ſtatt. Der weiße Saal hatte ſein gewohntes Feſtgewand an
gelegt, die Kapelle des 4. Garde- Regiments konzertirte. Der Kaiſer,
in der Uniform des Eliſabeth-Regiments, führte die Kronprinzeſſin
von Griechenland zur Tafel und nahm links von derſelben Platz.
Es folagten nach rechts Herzog Albrecht von Württemberg,
Herzog Adolf Friedrich von ecklenburg, Prinz Chlodwig
von Heſſen Philippsthal, Prinz Albert zu Schleswig-
Holſtein, Prinz Carl von Hohenzollern, nach livks Oberhofmeiſterin
Gräfin Brockdorff, Prinz Bernhard Heinrich von SachſenWeimar,
Herzog Heinrich von Mecklenburg, Prinz Ernſt von SachſenAlten-
burg, Erbprinz von Hohenzollern, Fürſt zu Wied. Gegenüber Sr.
Majeſtät ſaß General der Infanterie von Bock und Polach,
zwiſchen dem griechiſchen Geſandten Rhangabé und dem Staats-
niniſter Grafen v. Bülow einerſeits und dem Kriegsminiſter v. Eoßler
ind dem General der Artillerie Edler v. d. Planitz andererſeits.
Fs nahmen weiter Theil die Herren der Umgebungen Jhrer Maje-
ſtäten, die Kabinetschefs, die Staatsminſter, die Generalität, die
fremdherrlichen Offiziere und die in der Parade geſtandenen Komman
deure der ſelbſtändigen Truppentheile. Beim Eintritt des Hofes
intonirte die Muſik den Koburger Marſch. Jm Laufe des Mahles
erhob ſich Se. Maj. der Kaiſer und brachte einen Trinkſpruch aus,
welcher etwa folgendermaßen lautete

Es dränge ihn, an der Neige des Jahrhunderts ſeinem
Gardekorps ſeinen Dank auszuſprechen, denn am heutigen Tage
ſei es das letzte Mal, daß die Fahnen der Garde auf dem
Tempelhofer Felde gemeinſchaftlich in dieſem Jahrhundert
geweht hätten. Der Rückblick auf das Jahrhundert
führe an Königsgrähern und an Königsſtandiildern vorbei.
Es ſei dem Gandekorps beſchieden geweſen, ſeinen Vor

fahren in Treue zu dienen er wünſche, daß dasſerbe auch
im neuen Jahrhundert ſich auszeichne in unermüdlicher Friedens
arbeit und, wenn nothwendig, auch auf dem Schlachtfelde Offiziere
und Mannſchaften aller Grade mögen dabei hinblicken auf die
nun ſtillen Häuſer ſeiner beiden Vorfahren zumal auf das
hiſtoriſche Eckfenſter des großen alten Kaiſers. Alle Empfindungen
des Dankes und der Freude über ſein Gardekorps faſſe er zu
ſammen in den Ruf: Das Gardekorps Hurrah! Hurrah! Hurrah!

Um 8 Uhr fand auf W Befehl im Kgl. Opernhauſe
eine Aufführung von Aubers „Die Maurer“ ſtatt, für welche über
den größten Theil der Plätze Allerhöchſt verfügt war. Der neue
Kapellmeiſter Schalk dirigirte. Der Kaiſer erſchien mit der Kron
prinzeſſin von Griechenland in der großen Seitenloge; auch die inBerlin anweſenden Prinzen, die Umgebungen der Majeſtäten, die
Generalität und die fremdherrlichen Offiziere wohnten der Vor-
ſtellung bei.

Die Reviſion des Dreyſus-Prozeſſes.
Die geſtrige Sitzung wurde um 6 Uhr 35 Min. eröffnet. Der

Präſident läßt die über den Zeugen Dubreuil eingezogenen Er-
kundigungen verleſen. Aus denſelben geht hervor, daß Dubreuil
niemals Pferdehändler war und ein ſehr ehrenwerther Mann
iſt. Auf eine Frage Dubreuils erklätt Dreyfus, im Jahre
1887 hätten ſeine Beziehungen zu Frau Bodſon aufgehört.
Dubreuil erbietet ſich, den genauen Zeitpunkt, an welchem dies ge
ſchehen iſt, durch zwei ehemalige Bedienſtete der Frau Bodſon feſt
ſtellen zu laſſen. (Gelächter.) Dreyfus iſt aufgebracht darüber, daß
man von ſeinen perſönlichen Bez'ehungen zu Frau Bodſon ſpreche
und verſichert, daß er niemals irgend eine ausländiſche Perſönlichkeit
bei Frau Bodſon getroffen habe er erſuche, über dieſen Punkt eine
Unterſuchung anzuſtellen.

Der nächſte Zeuge iſt der Zureiter des Mülhauſener Pferde-
bändlers, Germain. Er ſagt aus, er habe im Jahre 1886 das
Pferd geſattelt, welches Dreyfus benutzte, um den deutſchen Manövern
im Elſaß zu folgen. Später ſei er im Bois de Boulogne Dreyfus
begegnet. D'Jnfreville habe ihm geſagt: „Das war Leutnant Drey
fus“. Der Präſident fragt Germain, ob er Dreyfus wiedererkenne,
was Zeuge mit Beſtimmtheit bejaht. Der Vertheidiger
Demange richtet an Germain mehrere Fragen nach
ſeinen Vorſtrafen. Zeuge giebt zu, wegen Unterſchlagung
beſtraft zu ſein. Quesnay de Beaurepaire zu kennen leugnet Germain.
Dreyfus giebt zu, bis etwa zu den Jahren 1886 oder 18857, während
er im Lyceum, im Polytechnikum oder in Fontainebleau war, jedes
Jahr zwei Monate auf Urlaub in Mülhauſen geweſen zu ſein
er verſichert jedoch, niemals offiziell oder offiziös den deutſchen
Manövern beigewohnt und ebenſowenig jemals mit einem deutſchen
Offizier geſpeiſt zu haben. Jedesmal bei ſeiner Anweſenheit in
Mülhauſen ſei er bei dem in Mülhauſen kommandirenden General
geweſen, um ſich ihm vorzuſtellen. Dazu ſei er verpflichtet gen eſen.
Dreyfus betont, daß das Manöverterrain in Mülhauſen von keiner
Bedeutung ſei und nur der Garniſon zu Uebungen diene.
Er ſagt, im Jahre 1886 habe er, wenn er ſpazieren ging,
die Regimenter manövriren ſehen können aber weder 1886 noch 1887
habe er jemals, wenn er beritten war, mit deutſchen Oſſi ieren ge
ſpeiſt. Er ſei von ihnen auch nicht eingeladen worden, wie er
auch mit ihnen nicht geſprochen habe. Auf cine Frage Tes
Präſidenten theilt Dreyfus mit, daß er in Mülhauſen die
Pferde ſeiner Brüder ritt. Er erinnere ſich nicht, Pferde Kull-
mann's geritten zu haben oder mit dieſem ausgeritten zu ſein.
Der Pferdehändler Kullmann aus Mülhauſen, in deſſen Dienſten
der Zureiter Germain ſtand, erklärt es in aller Form für unrichtig,
daß er mit Dreyfus zu Pferde oder zu Fuß den deutſchen Manövern
beigewohnt habe. Major d'Jnfreville giebt ſodann an, daß er
im Jahre 1894 Germain kennen lernte, welcher ihm von einem Spazier
ritt des Dreyfus zum Zwecke der Veobachtung der deutſchen
Manöver erzählte. d'Jnfreville fügt jedoch hinzu, er habe
niemals geſagt, daß der Offizier, welcher ihnen im Bois de Bologne
vegegnete, der Leutnant Dreyfus ſei, und zwar aus dem guten
Grunde, weil er dieſen gar nicht kannte. (Bewegung.) Germain er-
widert, er habe beſtimmt geglaubt, daß d'Jnfreville dieſe Aeußerung
ihm gegenüber gethan habe. Kapitän Lemonnier, welsher mit
Dreyfus zuſammen die Kriegsſchule beſuchte, ſagt aus, Dreyfus habe
ihm verſichert, er kenne ſehr gut die Stellung, weiche die Deutſchen ein-
nehmen würden, um einen Einfall im Ober-Elſaß abzuſchlagen.
Dreyfus habe ihm die Poſition, welche ſi h weſtlich von Mülhauſen
befindet, mit dem Bemerken erklärt, er habe ſie eines Tages keſichtigt,
als er den deutſchen Manövern zu Pferde beiwohnte Dreyfus

unterbricht den Zeugen mit dem Bemerken, die Thatſache ſei richtig,
er habe jedoch nicht von deutſchen Manövern geſprochen. Er habe
in ſeiner Jugend die Poſition zu Pferde durchſtreift, dieſelbe ſei
übrigens auf einem anderen Punkte gelegen, als das Gelände, in
welchem er den Manövern hätte beiwohnen können, es müſſe bei dem
Zeugen eine Verwechſelung vorliegen. Zeuge Villon, der im
Jahre 1894 in einem Berliner Hotel ſpeiſte, will deutſche Offiziere
daſelbſt üter Spionage haben ſprechen hören. Einer derſeiben
habe geſazt: „Wir erwarten den Mobiliſirungsplan von
Dreyfus“. Der Polizei-Kommiſſar, der über die Abgänge in der

euerwerksſchule zu Bourges Ermittelurgen angeſtellt hat, ſagt,
dichts habe auf Dreyfus hingewieſen. Leutnant Bern heim, der

in Rouen dem Eſterhazy Auskünfte gab, ſagt, dieſer Offizier habe
ſich anſcheinend lediglich informiren wollen. Der frühere Artillerie
Leutnant Bruyère ſagt, er habe im Jahre 184 im Lager von
Chalons den Uebungen der Schießſchule beigewohnt. Es ſei für Offiziere
leicht geweſen, das Geſchütz „120 kurz“ in der Nähe zu ſehen, da für
deſſen Ueberwachung keine beſondere Maßregel getroffen war.
Erläuterungen ſeien allen Offizieren geliefert worden. Zeuge be
merkte bei mehreren Schießübungen die Anweſenheit zahlreicher aus-
ländiſcher Artillerie- Offiziere er ſetzt auseinander, daß das neue
Schießreglement im Mai i894 an die Batter en vertheilt wurde
dann ſei es auf der Regimentspreſſe abgezogen worden und Offiziere
wie Unteroffiziere konnten ſoviel davon haben, als ſie wollten. Jn
anderen Regimentern hätten auch einfache Soldaten dasſelbe hatten
können. Zeuge ſagt ferner, daß er ſein Schießreglement am 17. Mai
1894 einem Jnfanterie- Offizier mitgetheilt habe.

Hauptmann Leroud verſichert, daß im Auguſt 1894 ſich
kein Geſchütz „120 kurz“ im Lager von Chälons befand. Es ereignet
ſich dann ein lebhafter Zwiſchenf all. General Roget fragt
den früheren Artillerie Leutnant Bruyère, ob er nicht zur
Zeit dem damaligen Kriegsminiſter Cavaignac in einem äußerſt
heftigen Brief ſeine Entlaſſung gab und hierin ſagte, daß es eine
Schande ſei, im franzöſiſchen Heere zu dienen. (Anbaltende
Bewegung.) General Deloye erklärt, daß er auf Wunſch des
Miniſters einen Bericht über die Angelegenheit abfaßte und daß dann
der Präſident der Republik die Abſetzung Bruyère's als Offizier der
Landwehr verfügte. Bruyère verſichert energiſch daß ſein Brief
einen anderen Sinn hatte, daß er nur gewiſſe Perſönlichkeiten und
nicht das ganze Heer im Auge gehabt habe. Auf Verlangen
Labori's wird beſtimmt daß dieſer Brief dem Kriegsgericht unter
breitet werde.

Artillerie- Hauptmann Carvalho erklärt, es ſei ziemlich ſchwer
geweſen, ſich ein Exemplar der Schießvorſchrift zu verſchaffen und die
Berichte über das Geſchütz 129 kurz ſeien im Kriegsminiſterium erſt
nach dem 1. Oktober 1894 eingegangen. Carvalho überreicht dem
Kriegsgericht ein Exemplar der Schießvorſchrift und fügt hinzu, daß
man derſelben in Deutſchland keine große Bedeutung beilegte.

Labori verlieſt dann den Brief eines gewiſſen Corningue,
in welchem dieſer erklärt, er habe die Schießvorſchrift im Zimmer des
Agenten B. in Gegenwart des Agenten A. kopirt. Auf eine
Frage Laboris ſagt Picquart, er glaube, daß es ſich um die
Schießvorſchrift von 1895 handelte. Er habe von dieſer
Angelegenheit im Jahre 1896 Kenntniß gehabt. General
Deloye beſtätigt die Auslaſſungen Picquart's. Lauth giebt ſeinem
Staunen darüber Ausdruck, daß Picquart ſich nicht genauer dieſes

»Vorfalles erinnere, und leugnet, daß er zu Corningue u
gehabt habe. Labori fragt, ob Lauth damit ſagen wolle, daß Corningue
Geld erpreſſen wollte. Der Vorſitzende weigert ſich, dieſe Fragen zu ſtellen.
Labori ruft dem Vorſitzenden zu: „Gehen Sie doch über alle

unbequemen Fragen yinweg!“ (Bewegung.) Es enhypinnt ſich hier
auf ein lebhaftes Zwiegeſpräch zwiſchen dem Vorſitzenden und Labori
Der Regierungskommiſſar Carriere beklagt ſich lebhaft darüber, daß
die Vertheidiger jeden Augenblick zu ſprechen verlangen, während
man ihm immer das Wort verweigert. Der Vorſitzende antwortet
hierauf: „Still! Schweigen Sie!“

Der Urtillerie-General Sebert äußert ſich über das Bor
dere a u. Seiner Anſicht nach iſt dasſelbe das Werk eines Menſchen
von niederer Bildungsſtufe und die im Bordereau vorkommenden
Ausdrücke beweiſen die ſachliche Unwiſſenheit desſelben. Wenn man
das Vordereau einem Offizier zuſchreiben wolle, ſo könne das kein
Artillerieoffizier ſein, das bewieſen die fehlerhaften Ausdrücke. Der
General hebt ſodann die eigenthümliche Wendung „sans nouyolles“,
welche man bei Eſterhazy wiederfinde, hervor und weiſt nach, daß
die Note über Madagaskar wenig Jntereſſe für eine Macht
habe, für welche der übrige Theil des Vordereaus von Werth
war. General Sebert bemerkt weiter, das Ausland könne
ſich Auskünfte namentlich dann verſchaffen, wenn ein neues
Material in Frankreich eingeführt und in den Dienſt geſtellt
wird, und faßt ſeine Ausſage in die formelle Erklärung zu-
ſammen daß das Bordereau nicht von einem Artillerie
offizier geſchrieben ſei. Der Zeuge erklärt ſchließlich, er
werde in ſeinen Ausführungen beſtärkt durch die Ueberzeugung von
der Unſchuld des Hauptmannn Dreyfus und ſpricht die Hoffnung
aus, daß durch das Wiedergutmachen des geſchehenen Unrechts,
wozu beitragen zu können er ſich glücklich ſchätze, eine Beruhigung
der Gemüther eintreten und eine Aera des Friedens und der Einig-
keit für das Land anbrechen möge. (Anhaltende Bewegung.) Hierauf
wird die Sitzung unterbrochen.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung ſpricht General Sebert
auf Aufforderung Laboris ſeine Anſicht über das Syſtem des
Hauptmanns Valerio aus, welcher der Theorie Bertillons
zuſtimmt. General Sebert drückt ſein Bedauern darüber aus, daß
Hauxtmann Valerio für das Syſtem Bertillons eintrete, das falſch
ſei. Bertillon bittet ums Wort, welches ihm aber der Präſident
Jouauſt verweigert. Es wird darauf zur Vernehmung des folgenden
rnge Frchritten nachdem Dreyfus erklärt hatte, daß er nichts zu
agen habe.

Artillerie-Major Du ſcro s ſagt aus, Dregfus habe an ihn niemals
Fragen über die Feldartillerie gerichtet, er habe ſogar die Auskünfte,
we'che Ducros ihm über die Zeichnung einer Kanonve in den Jahren
1891 und 1894 anbot, abgelehnt. Mercier erklärt, dieſe Kanone
hätte für Dreyfus kein Intereſſe gehabt, da das Kriegsminiſterium
ihre Einführung abgelehnt hatte. Major Hartmann 'beantragt,
für kurze Zeit die Oeffentlichkeit auszuſchließen zwecks Prüfung gewiſſer
Stücke. Der Präſident fordert Hartmann auf, einſtweilen über diejenigen
Punkte auszuſagen, bei denen der Ausſchluß der Oeffentlichkeit nicht
nothwendig iſt. Major Hartmann erklärt hierauf, er glaube, daß
das Geſchütz, um das es ſich im Bordereau handele, das Geſchütz
„120 lang“ ſei. Das Geſchütz „120 kurz“ konnten alle Offiziere im
Jahre 1d91 kennen und die fremdländiſchen Offiziere, welche den Manö-
rern beiwohnten, konnten es in. Augenſchein nehmen. Major Hartmann
ſagt weiter aus, alle Artillerie-Offiziere konnten allgemeine Kenntniß
von „120 kurz“, über ſein Verhalten während des Feuerns und über
die hydropneumatiſche Bremſe haben, aber dieſe Kenntniß konnten in
gleicher Weiſe die fremdländiſchen Artillerie Offiziere haben, nament
lich hinſichtlich des Verhaltens während des Feuerns im Lager von
Chalons im Jahte 1894. Was nun die detaillirten Kennt-
niſſe betrifft, welche Gegenſtand des Bordereaus ſein müſſen,
wenn es ſich um „130 kurz“ handelt, ſo konnten dieſe nur einige
Offiziere der Geſchützgießerei in Bourges ſowie die Offiziere der Prüfungs-
fommiſſion oder der dritten Artilleriedireltion haben kein anderer
Offizier, auch keiner aus dem Generalſtab, konnte zu dieſer Kenntniß
gelangen, außer durch die oben genannten Offiziere. Hartmann weiſt F
ſodann nach, wie leicht es war, ſich dieſe allgemeinen Aus
künfte im Jahre 1894 zu verſchaffen, ſei es durch Kenntniſſe, die
bereits vor dem Jahre 1890 zu erlangen waren, oder durch ſolche,
die zum Beiſpiel im Lager von Chälons im Monat Auguſt ge-
wonnen wurden. Der Urheber des Bordereaus hätte demnach im
Jahre 1894 nur eine Notiz geliefert, die er ſich bereits im Jahre
1890 hätte verſchaffen können. Das weitere Verhör Hartmanns
wird ſodann auf morgen verſchoben und die Sitzung abgeſchloſſen.

Ausland.
Frankreich.

Grauſamkeiten im Sudan.
Der „Matin“ reiöffentlicht nach Dokumenten aus dem

franzöſiſchen Kolonialminiſterium Einzelheiten
über die Grauſamkeiten, die ſich die Miſſion Vouket
Chanoine hat zu Schulden kommen laſſen. Am 8. Januar wurde ein
Eingeborener, der erklärte, den Weg nach dem Oſten nicht zu kennen, auf
Befehl Vonleis enthauptet. An demſelben Tage ließ Voulet
20 eingeborene Frauen mit ihren Kindern, darunter
Säuglinge, durch Lanzenſtiche niedermachen; er wollte
cin „Exempel ſtatuiren“. Ferner ſchoß Voulet einem Schützen, weil
er mit ſeiner Munition verſchwenderiſch umgegangen war, eine
Kugel in den Kdovf. Um dieſeloe Zeit brannte die Miſſion eive
Stadt von 10000 Einwohnern nieder, die einen Handelsmitiel-
punkt bildete. Ferner wurden zwei Träger, die, weil ſie nur mit
Lanzen bewaffnet waren, nicht gewagt hatten, Eingeborene, die mit
Pfeilen bewaffnet waren, zu verfolgen, auf Befehl Chanoine's ohne
Urtheil erſchoſſen. Andere Blätter berichten, Voulet und Chanoine
hätten ſich die Hände der nieder gemachten Eingeborenen
bringen laſſen, um die Zahl derſelben feſtzuſtellen.

Belgien.
Kämpfe im Kongoſtaate.

Die Regierung des unabhängigen Kongoſtaates erhielt ein
Telegramm wonach die Truppen des Barons Dhanis in
der Nähe von Sungula einen Kampf mit den aufſtändiſchen
Bateteles hatten. Letztere wurden nach mehrſtündigem Kampfe
in öſtlicher Richtung zurückgeworfen eine Vrrfolgung
fand jedoch nicht ſtatt, da das Land dort von Hungersnoth und
Pocken heimgeſucht iſt. Die Truppen des Kongoſtaates verloren
an Todten 25 eingeborene Soldaten, von den
Weiseniſt keiner gefallen. Die Aufſtändiſchen verlorer
100 Mann, außerdem wurden 60 gezogene Flinten erbeutet. Da
Telegramm fügt hinzu, das Land ſei ruhig und treu.

Afrika.
Transvaal.Dem Londoner Blatte „Daily Chronicle“ wird aus Pretoria

gemeldet, daß Präſident Krüger ſchwerlich mit Milner in Kapſtadt
konferiren werde, daß er aber einwilligen würde, nach Colesberg
innerhalb der Grenze der Kapkolonie zu kommen. Joubert ſoll ge
äußert haben, zum Kriege werde es nicht kommen, aber England
würde nicht Alles erlangen, was es wolle. Aus Kapſtadt verlaute,
Milner plane den Rücktritt des Miniſteriums Schreiner in Gemäßheit
ſeiner außerordentlichen Machtbefugniſſe.

In ihrer letzten Mittheilung an die engliſche R gierung erklärt
die Regierung der Süd afrikaniſchen Republik, falls ihre
Gegenvorſchläge von Seiten Englands angenommen werden ſollten,
werde derRa ad aufgelöſtwerden; nach den Neuwahlen werde in wenigen
Wochen das Geſetz in Kraft treten. Der Zweck, den man mit dieſem
Vorgehen verfolge, ſei der, von Südfrika einen Krieg abzu
wenden der weittragende Folgen haben würde. Gleichzeitig
ſpricht die Regierung ihre Anſicht dahin aus, daß die Beſtimmung,
nach der ein Aufenthalt von 7 Jahren zur Erlangung des Wahlrechts
erforderlich ſei, genüge, den Bedürfniſſen der neuen Bürger zu
entſprechen.

New-York, 1. Sept. Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.)
Nach einem heute hier veröffentlichten Telegramm aus Waſhington
hat der Staatsſekretär Hay den amerikaniſchen Konſul in Prätoria
angewieſen, darüber zu wachen, welchen Einfluß die weitere Ent
wickelung der Dinge auf die Amerikaner und die amerikaniſchen In
tereſſen haben werde, und für den nöthigen Schutz derſelben zu ſorgen,
falls ein Konflikt ſie gefährden ſollte.
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Telegramme.
Berlin, 2. September. Für die neue techniſche Hoch

ſchule in Danzig ſind jetzt die Pläne in der Ausarbeitung
begriffen. Die Dauer des Baues wird ca. 4 Jahre in An
ſpruch nehmen vor 1904 kann an eine Eröffnung der Hoch-
ſchule nicht gedacht werden.

München, 2. Sept. Jn dem benachbarten Schwenen-
dorf entgleiſte geſtern Nachmittag eine Lokomotive.
4 Wagen wurden aus dem Geleiſe geworfen und 7 Perſonen
leicht verletzt.

London, 2. September. (Reutermeldung.) Wie eine
Depeſche aus Yokohama meldet, ſind bei einer Ueber-
ſchwemmung in Besſhi bei St. Thikoten (7) 600 Menſchen
ums Leben gekommen.

Aus Nah und Fern.
Das Befinden des Königs von Dänemark. Kopen

hagener Blätter melden, daß das Befinden des Königs von
Dänemark in letzter Zeit Anlaß zu Beſorgniß gebe. Nicht das alte
Leiden des Königs, ſondern allgemeine Schwäche habe die kräſtige
Konſtitution des Königs beſiegt.

Die Peſt. Jn Oporto wurde geſtern ein verdächtiger Krankheits-fall gemeldet. Die ruſſiſche Prgiom miſſion erklärte
den Hafen Jnkou (Fing-tſe-Kau bei Niutſchwang in der
Mandſchurei für peſtverſeucht.

Neun VPerſonen ertrunken. Aus Amſterdam wird
depeſchirt Jn der vergangenen Nacht fand auf dem Nordſee-Konal,
der Amſterdam mit der Nordſee verbindet, ein Zuſammenſtoß
zwiſchen zwei Flußdampfern ſtatt. Ein Dampfer iſt
geſunken, neun Perſonen, darunter zwei Frauen und
vier Kinder, ſind ertrunken.

Folgenſchwere Exploſion. Man meldet aus Catania, 1. Sept.
In der Waſſerleitung der Schwefelgruben in der Nähe von Grotte
jand eine Gasexploſion ſtatt, bei welcher 3 Perſonen getödtet
und mehrere verwundet wurden.

Manöver- Unfälle. Aus Glogau wird der „Voſſ. Ztg.“ ge-
meldet: Jm Manöver fiel der Hauptmann v. Kunowski
vom 58. Regiment vom Pferde und trug einen ſchweren Hüften-
bruch davon. Nach einer weiteren Bläitermeldung ſtürzte bei
Geiſchen, Kreis Guhrau, der Major von Hohndorf,
154. Regiment, und trug ſchwere Verletzungen davon.

Fenersbrunſt. Wie uns cin Telegramm meldet, ſind in
Gosziejewo bei Rogaſen mehrere Scheunen und Ställe des
Dominiums ſowie drei Bauernwirthſchaften abgebrannt.
Viele Schafe, Geflügel und Vorräthe ſind vernichtet.

Ende der Kopenhagener Ausſperrung. Man meldet von
dort Soeben iſt der Ausgleich zwiſchen den Arbeitern und
Arbeitgebern unterzeichnet worden. Die große Sperre iſt ſomit
beendigt.

Schweres Unglück. Aus Bern wird gemeldet Als geſtern
Nachmittag die deutſche Familie Rauh zwiſchen Engelberg und
und Grafenried eine Spazierfahrt zu Wagen machte, ſcheute das
Pferd desſelben vor einem herankommenden Eiſenbahnzug. Ter
Wagen wurde einen Abbang hinuntergeſchleudert. Von den Jnſaſſen
blieben Frau Rauh und ihre Tochter ſofort todt. Der Ehemann
Rauh ſowie der Kutſcher des Wagens blieben unverletzt. Ein Sohn
des Ehepaares verunglückte vor einigen Jahren am Titlis und liegt
in Engelberg begraben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Bismarckſänle auf dem Petersberge.

nun Petersberg, 1. Sept.
Am 23. März d. Js. trat der engere Ausſchuß für die

Errichtung einer Bismarckſäule auf dem etersberge zuerſt in ſeine Thätigkeit ein und ſandte zunächſt an Freunde,
Bekannte und Gönner die Sammelliſten aus, um das Projekt
finanziell zu ſichern. Heute, nach wenigen Monaten ſchon, iſt er,
dank der Opferwilligkeit der Kreiſe, an welche er ſich gewandt,
in der erfreulichen Lage, dem Projekt greifbarere Formen
zu geben. Da während dieſer Zeit der von der deutſchen Studenten-
ſchaft preisgekrönte Entwurf der Bismarckſäule bekannt wurde und
auch mitgetheilt wurde, daß die hieſige Studentenſchaft von der Er
richtung einer eigenen Bismarckſäule abſehen, dagegen gern bei dem
vom Ausſchuß angeregten Projekte mithelfen wolle, looptirte
der engere Ausſchuß die Herren Kommerzienrath H. F. Lehmann,
Reg.-Baurath J. Matz und stud. Eckhardt, ließ auf dem Peters-
berge an der in Ausſicht genommenen Stelle ein Gerüſt von den
ungefähren Umriſſen der Säule aufſtellen und lud nun zu heute
Nachmittag alle Förderer des bekannten Gedankens zu einer neuen
Sitzung in Wehdes Gaſthof am Petersberge. Jn ziemlicher Zahl
hatten Herren und Damen der Aufforderung Folge geleiſtet und ver-
einigten ſich Nachmittags im ſchattigen Garten des Eaſthofes bei Konzert
zu fröhlichem Beiſammenſein. Als die Sonne zu Rüſte ging, beſtieg
man den Petersberg und begab ſich zu dem vorgeſchlagenen Platze,
auf dem Gipfel, wo, wie ſchon erwähnt, ein hohes Gerüſt' im Um-
fange der projeltirten Säule aufgeſtellt war. Es iſt 20 Meter
hoch und zeigte in ſeinem Aeußeren deutlich die Umriß-
linien des preisgekrönten Entwurfes. Man hielt allſeitig den
Standpunkt für einen ausgezeichneten und war erfreut über die gute
Fernwirkung. Jedermann hatte ſchon bei ſeinem Aufſtieg zum
Petersberge weit in der Ebene das Gerüſt erblickt, von welcher
Seite man auch gekommen war. Ganz beſonders iſt der Punkt
günſtig fur die Ausſicht von und nach der Stadt Halle
gewählt. Er liegt am ſüdlichen Bergesvorſprung neben Kirche und Stein
bruch, doch von der hochragenden Kirche ſo weit entfernt, daß die Säule
von ferne nicht in einen Punkt mit ihr verſchwindet, ſondern ſich
deutlich vom Firmament abhebt. Nachdem man, ſehr zufrieden über
die gute Wahl des Standortes, den Abſtieg wieder bewerkſtelligt,
fand man ſich im Saale des ehde'ſchen Gaſthoſes
wieder zuſammen zu einer Sitzung, in der man
zunächſt einſtimmig die Befriedigung über den gewählten Platz und
über den Entwurf in ſeiner Form und Höhe ausſprach. Man be
tonte, daß der gewählte Entwurf der Säule zwar etwas maſſig und
wuchtig wirke, daß man das aber gerade gewollt und daß
der Kirche auf dem Berge gegenüber ein gegliederter, mehr
künſtleriſcher Bau verſchwinden würde. Aufgeführt wird
die Säule aus einem Kern von Bruchſteinen, um
welchen der Mantel aus Quadern kommt, innen eine maſſive Treppe,
oben eine große Kupferſchale zur Aufnahme von flüſſigem Pech und
an der Außenſeite als Verzierung der Reichsadler und das Wappen
Bismarcks kombinirt. Nach einem ungefähren Ueberſchlage
wird die Ausführung in dieſer Weiſe ca. 20000 Mark
koſten. Jn der kurzen Zeit, ſeitdem der Gedanke
der Errichtung aufgetaucht und ſich der Ausſchuß gebildet hat, bis
P heutigen Tage iſt von dieſer Summe ſchon die Hälfte ge
ammelt, gewiß ein änßerſt erfreuliches Zeichen, was umſomehr ins

Gewicht fällt, als man ſich in keiner eiſe an die große
Oeffentlichkeit wandte. Aber es fehlt doch immerhin noch viel
zu der ganzen Summe. Man beſchloß deshalb
ſich noch einmal im Freundeskreiſe umzuthun und
einestheils die alten Geber nohmals um eine Spende zu bitten,
anderntheils noch neue Gönner dafür zu werben, ſo daß man
wenigſtens im nächſten Frühjahre getroſt an die Grundſteinlegung
geben könne. Nachdem mit dieſem einmüthigen Beſchluſſe die
Sitzung geſchloſſen war, begann man, im Andenken an den großen
Tag von Sedan (am 2. September 1870) als am Vorabende
des Erinnerungstages mit einem Kommers, dem Herr
Landrath von Werder, der auch die Verhandlungen
mit Umſicht und Hingabe geleitet, präſidirte. Er eröffnete den

Kommers mit einer markigen Anſprache, indem er daran erinnerke,
daß wir uns dankbar erweiſen ſollen der Thaten des großen Mannes,
und daß man hier zum ſichtbaren Zeichen dieſer Dankbarkeit eben
eine Bismarckſäule errichten wolle. Durch Blut und Eiſen habe
er die deutſchen Stämme zuſammengeſchweißt. Der Erfolg der
That iſt das geeinte Reich, verkörvert in unſerem Kaiſer. Mit
einem begeiſternden dreifachen Hoch auf den oberſten Kriegs und
Friedensherrn ſchloß der Redner, worauf die Verſammlung ſtehend
die Nationalhymne ſang. Herr Paſtor Dienemann gedachte
darauf mit zu Herzen gehenden von Begeiſterung durchglühten
Worten der Verdienſte des eiſernen Kanzlers, des Fortlebens der

Begeiſterung über den Sieg bei Sedan, über das geeinte Deutſche
eich und im Gegenſatz dazu der traurigen, maßlos heftigen Partei

kämpfe der Gegenwart. Aber, ſo ſchloß der Redner, ein Volk, das
ſolche Siege errungen, das ſo Großes geleiſtet, kann trotz der An
feindungen ganzer Schichten der Bevölkerung nicht untergehen, den
Rieſenleib der Germania könne wohl einmal ein Froſt durchſchauern,
aber ihn nicht vernichten. Darum unſer deutſches Vaterland,
es lebe hoch, hoch, hoch! „Deutſchland, Deutſchland
über Alles“ erſcholl darauf. Noch manche Rede,
manches Hoch, manches Lied erklang, bis man ſich am ſpäten
Abend trennte. Herrn Landrath von Werder wurde für ſeine
aufopfernde Thätigkeit im Dienſte der Vereinigung Dank
durch ein Hoch ausgebracht, alle Förderer des guten Gedankens
und vor Allem der erſte Urheber desſelben wurden gefeiert u. a.
Herr Wehde, der Wirth des Gaſthofes zum Peters-
verg, hatte beſonders zu dieſem Tage hübſche Bismarckpoſtkarten
anfertigen laſſen, die er gratis vertheilte und die allſeitig Freude
hervorriefen. So war der Abend bei allſeitiger Harmonie zu voller
Befriedigung all der verſammelten Patrioten verlaufen. Wenn die-
ſelben nun an einen oder den anderen unſerer Leſer mit der Bitte
um ein Scherflein zum Bau der Säule herantreten ſollten, ſo ver
ſchließt Euere Ohren und Taſchen nicht. Auch die Expedition der
Hall. Ztg. iſt gern bereit, Gaben für dieſen Zweck entgegenzunehmen.

Diemitz, 2. Sept. (Zur Sedanfeier) findet in Webers
Geſellſchaftsbaus heute Abend ein großes vatriotiſches De ppel
Wogpert, Fackelzug und Feuerwerk ſtatt. Daran ſchließt ſich ein
Ball

Kloſter-Mansfeld, 1. Sert. (Verhaftet.) Der Poſt
aſſiſtent Fränzel, der ſeit einigen Monaten hier beſchäftigt wird,
hef Gelder in Höhe von 500 Mk. unterſchlagen. Er wurde ver-

aſtet.
w Weißenufels, 1. Sept. (Tödtlicher Unfall.) Der

Häuer Frenzel in den Riebeck'ſchen Gruben bei Trebnitz wurde durch
losgehende Erdmaſſen verſchüttet. Nach langer Arbeit wurde er als
Leiche hervorgezogen, er hinterläßt Frau und Kinder.

Dresden, 1. Septbr. (Das 13. deutſche Bundes
ſchießen) wird, wie der Gencralausſchuß nun endgiltig beſchloſſen
hat, in Dresden in der Zeit vom 8. bis 15. Juli 1900 ſtattfinden.

Lommatzſch, 2. Sept. (Unterſchlagung.) Jn der
Spar und Vorſchußbank zu Lomm atzſch wurden Unterſchlagungen
entdeckt. Der Kaſſenvorſteher iſt verhaftet, die Staatsanwaltſchaft
beſchlagnahmte die Bücher. Es ſollen die Unterſchlagungen 15 Jahre
zurückreichen und eine ziemlich hohe Summe betragen.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 3. September Wenig veränderte Temperatnur,
wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe Regen.

Montag, 4. September: Mäßiz warm, wolkig, vielfach
heiter, ſtellen weiſe Regen.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wuchs
Saale.

Halle 1. Sept. 1,70 2. Sept. 1,70
Trotha 1,36 J 1,36 T*Alsleben 31. Aug. 1,17) 1. Sept. 1,20) 0,53
*Calbe, Obp. 1,36 1,38 09,02do. Untp. 0,12 0,16 0,04Unſtrut.
Straußfurt 31. Aug. 1,10 31. Aug.

Moldan.
Bubdweis 30. Aug. 0,02 31. Aug. 0,04) 0,02
Prag 0,31 0,44 (0,13Havel.
*Brandenburg 31. Aug. 1. SeptObervpegel 2,00 (0,02Unterpegel s 1,35 m 1,31 0,04*Rathenow

Oberpegel 1,38 5 1,338Unterpegel 0,96 0,95 0,01*Havelberg 7 1,65 1,64 0,01
Elbe.Pardubitz 30. Aug. 0,20 31. Aug. 0,16 0,04

Brandeis 2.Melnik 0,57 0,53 0,04Leitmeritz v 0,44 z 0,41 0,03Außig 0,25 0,30 0,05Dresden 31. Aug. 1,50 1. Sept. 1,50
Torgau 0,34 n 0,30 0,04Wittenberg 7 1,01 v 1,00 0,01Roßlau 7 0,47 5 0,44 0,03*Barby za 0,76 0,72 0,04Magdeburg 0,92 0,90 0,02*Tangermünde 1,33 1,30 0,03*Wittenberge r 1,08 5 1,05 0,03Dömitz 0,56 0,53 0,03*Lauenburg 0,64 0,61 0,03

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Wochenbericht über Butter und Schmalz

von Guſt. Schultze u. Sohn.
Berlin C., 2. Sept. 1899.

„Butter: Feſte Berichte von den Exportplätzen und gute Auf
träge aus der Provinz wirkten günſtig auf unſeren Markt ein und
verlief das dieswöchentliche Geſchäft in einer feſten Stimmung. Die
Zufuhren waren nur klein und räumten ſich dieſelben ſchlank zu etwas
höheren Preiſen, ſo daß die Notirung um 2 erhöht werden konnke.

Landbutter iſt dagegen noch immer wenig gefragt.
chmalz: Die in dieſer Woche von Amerika eingetroffenen

beſſeren Berichte mit etwas höheren Preiſen wirkten befeſtigend auf
unſeren Marlt ein und zeigte ſich ſowohl für lokoWaare als auch
für Termine mehr Jntereſſe.

Prreisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Rotirung. Somme e

9Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. k

I 4 r IIa 59 107Abfallende 102Margarine 30-53Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 35„reines in Deutſchland raff. vBerliner Bratenſchmalz 39 40Fett, in Amerika raffinirt ein Deutſchland raffinirt 30

Markktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
1. September 1899.

a) für inländiſches Getreide
iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

eizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 147--154 138 143 134-140 127-143
Mittelmark, Prignitz 145--156 135 146 145 130 145
Neumark 142--147 139 144 132--156 116 136
Lauſitz 156 163 144 146 135--148 135 148
Magdeburg 140 147 140--145 150 178 130 142
Altmark 144 153 136--144 140--165 136 148
Merſeburg öſtl. d. Mulde 145--153 138--150 146 154 125 144

do. weſtl. d. Mulde 142-- 152 147--152 150--180 133 144
Erfurt 153 145--152 150--180 125 140
Stettin (Bezirk) 144-1503 139 142 135--144 120 130
Stolp (Platz) 153 133 134 122Anklam (Platz) 147 138 130 124Greifswald (Platz) 145 136 SDanzig 154 155 1394 132--143 125 126Thorn 148--156 128--136 118--122 122 128
Allenſtein 145--150 133--140 115--120 132 135
Liegnitz 148--158 135-—-145 140 145 120 130
Breslau 138--155 134--144 125--145 122 129
Ratibor 152--156 138 143 115--140 108 110
Görlitz 152--164 142 147 133 140 120 136
Glogau 150--152 143 144 137--140 123 124Schweidnitz 146--156 136 144 132--148 106 114
Poſen 143--156 133 138 132--142 125 130
Bromberg 151--153 135--137 120
Schwerin (W.) S 136 138 120 130 115 125Koſten 145--150 135 138 126 130 120
Bomſt 160 135 120 120Kiel 144--145 142 150 142-145 135 140
Flensburg S 140 SNorderdithmarſchen 142--148 140 142 130 125 135

Kaſſel 151 144 S 136b) Nach vrivater Ermittelung
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. l. 450 g. p. l.

Berlin 155 147 S 45Stettin 150 142 143 128Königsberg i. Pr. S rBreslau 155 144 145 130Poſen 156 138 142 130Neuß 160 144 S 146Mannheim 170 154 S 1472Hamburg 153 1462 e 1362Raps: Breslau 204
c) Weltmarkt

Geſchäfte zu Stande.

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 1. Sept. am 31. Aug.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 742 Cts. 167,35 A. 189,00

Chicago e 168,60Liverpool 5 ſh. 9 d. 173,50 1773,95Odeſſa 174,10 174,10Riga 164 16340In Paris 19,50 Fes. 157,95 157,15Von Amſterdam nach Köln h. fl. vNewyorknach Berlin Rogg. loko 617 Cs. 154,80 154,20Hveha 28 Kop. 14890 199Riga v 79 149,75 e 149,75Anmſterdam nach Köln Okt. fl. 133
Newyork nach Berlin Mais Sept. 37 Cts. 94,75 96,00

Halle a. S., 1. Sept. Bericht über Hen und Stroh
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg, v zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

doggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,25 in
einzelnen Fuhren 1,60

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,00 AC., Weizen
ſtroh 0,85 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 1,25 Weizen
ſtroh 1,00

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,00-—3,25 minderwerthige Sorten 2,40--2,80 A. in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,59 minder-
werthige Sorten 2,50--3,00

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten ohne
Angebot, minderwerthige Sorten 2,50--3,09 in einzelnen Fuhren
erſter Schnitt, beſte Sorten ohne Angedot, minderwerthige Sorten
2,50-3,25

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,12
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 1,90 C im Einzelnen
vom Lager hier: 2,15

S Braunſgnoeng 1. Sept. (Originalbericht von Quenſel
u. Spannuth.) Rohzucker: Jn den erſten Tagen der Woche
war die Stimmung des Marktes ſtetig. Beſonders war Lieferung
neuer Ernte beachtet. Zu vollen letzten Werthen kamen wieder mehrere

Bei nachgebenden Preiſen des Terminmarktes
und des Auslandes wurde in der zweiten Wochenhälfte der Markt
matter, Für Lieferung, beſonders frühe Abladungen, bleibt aber
weiter leidliches Jntereſſe vorhanden.

Jn greifbarer Waare war das Geſchäft wieder bedenkungslos.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 9090 Ctr.
Der Markktſchluß iſt ruhig.
Raffinirter Zucker: Das Geſchäft in raffinirtem Zucker

war, ſoweit die alte Kampagne in Betracht kommt, wiederum klein,
machte ſich für neue Kampagne ein lebhafteres Jntereſſe

geltend.
Es notiren heute Raffinade J A. 25,00 excl. Faß, Raffinade II
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excl. Faß, gem. Raffinade A. 26,00--28,00 incl. Sack, gem.
Melis M. 24,25--24,50 incl. Sack, Würfelraffinade 26,75

incl. Kornzucker 92 Rodmt.Kiſte, e n A.M. do. 88 Romt. M. excl., Nachprodukte 75 Rdmt.
M. excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 435 Be a. S.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Enktzuckerung und re
Brennereien A. per 50 kz excl. Tonne.

Waaren- nud Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 31. Sept. Weizen flau, haolſteiniſcher loco
148--153 Mk. Roggen matt, mecklenburg. loco neuer 144-148,
ruſſiſcher loco matt, 109, Mais ruhig 982, Hafer ruhig, Gerſte feſt.

Wien, 1. Sept. Weizen per Herbſt 8,54 Gd., 8,58 Br.,
pr. Frühjahr 8,85 Gd., 8,86 Br. Roggen per Herbſt 6,92 Gd.,
6,94 Br., per Frühjahr 7,25 Gd., 7,26 Br. Mais ver Sept. Oktob.
5,22 Gd., 5,24 Br., Hafer per Herbſt 5,56 Gd. 5,57 Br., per
Frühjahr 5,83 Gd., 5,85 Br.

Peſt, 1. Sept. Weizen loco ruhig pr. Sept. 8,47 Gd.,
8,48 Br., per Oktober 8,51 Gd., 8,52 Br., per April 8,81 Gd.,
8,82 Br., Roggen pr. Oktober 6,70 Gd., 6,72 Br., per April 7,09 Gd.
7,0 Br.2 ver Okt. 5,30 Gd., 5,31 Br., per April 5,60 Gd.
5,61 Br. Mais pr. September 4,86 Gd., 4,89 Br., pr. Mai 1900
5,16 G., 5,17 Br.

b Paris, 1. Sept. (Schlußbericht.) Weizen rubig, ver
Seplbr. 19.75, per Oktobr. 19.95, per Nov.Dez. 20,25, per Nov.
Febr. 20,40. Roggen ruhig, per Sept. 14.00, per Nov. Febr. 14,25.

Amſterdam, 1. Sept. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
ver Nov. per März Roggen loco ruhig-, do. auf Termine
unverändert, per Oktbr. 138, ver März 137.

London, 1. Sept. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 1. Sept. Weizen träge. Roggen feſterer.

Hafer behauptet. Gerſte feſt.
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Ysrk, 1. Sept. (Telegramm.) Rother Winker- Weizen
u 74 per Sept. 734, ver Oltober per Dezember 761,
per Mai 792, Mais per Septemb. 374, per Dezember 35, per Mai
35 Mehl 2,80, Getreidefracht 3.

Chicago, 31. Sept. (Telegr.) Weizen per Sept. 69 per
Dezember 71 Mais pr. September 31.

Zucker.
Hamburg, 1. Sept. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Septbr. 10,17, ver Okt. 10,05, per Nov. 0,72, per Dezembr.
9,65, per März 9,85, per Mai 9.97. Stetig.

London, l. Sept. 96 Proz. Javazucker loco 12 ruhig.
Rüben- Rohzucker 10 sh. X a. ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 1. Sept. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, Septbr. 26,75 G., Dezbr. 27,50 G., März 28,00 G.

Mai 28,50. G. ßHavre, 1. Sept. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
Rio 12 000 Sack, Santos 55 000ſchloß mit 5 Points Baiſſe.

Sack. Recetes für geſtern.
Havre, 1. Sept. (Schlußbericht.) Kaffee good average Santos

Septbr. 31,50, Dez. 32,25, März 33,00. Tendenz Unregelmäßig.
Amſterdam, 1. Sept. JavaKaffee good ordinary 257,.

etroleum.
Bremen, l. Sept. Petroleum. Faß zollfrei. Standardwhite

loco 7,13 Br.
Hamburg, 1. Sept. Petroleum ſteigzend. Standard white

loco 7,20 Br.
Antwerpen, 1. Sept. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 19 bez. und Br., Seplember 19x Br., Okt. 19,
Br., Okt.-Dez. 20 Br. Tendenz: Steigend.

Spiritus.
KRordhauſen, 1. Sept. Branntwein 45 Vol. für

109 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 63,00--65,00 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,00 bis 59,00 Mk., nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

BVerlin, 1. Sept. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 43,6 Mk. ge
handelt worden.

Breslau, 1. Sept. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Aug. 63,00 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Sept. 43,00 Br.

Stettin, 1. Sept. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 42,00 Br.

Hamburg, 1. Sept. Spiritus ſtill. Sept. 19! G., Sep.
Okt. 18 G., Okt. Novbr. 184 G., Nov.Dez. 188 G.

Paris, 1. Sept. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
September 52,75, Okt. 53,00, Nov.Dez. 73,50, Jan.April 37,50.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 1. Sept. Rüböl ruhig, loco 49,00.

Paris, I. Sept.

erbſen 16,00 18,00 Mk.

BVerliu, 1. Septemb. i
19,30 Mk., Kartoffelmehl 19,30 Mk., feuchte Stärke Mk.

Nordhauſen, 31. Auguſt. Kartoffeln 4,50-5,00 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 31. Auguſt. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

I9 --20 Mk., Liefer. Sept. -Oktob. 19/—-20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 19 20 Mk., Liefer. Septbr.-Okt. 19 bis

Mk., Superior Stärke 199 -20 Mk., Superior Mehl 2020

(Schlußberich.) Rüböl vehauprek., Sep remv.
52,75, Oktober 53,00, Rov..-Dez. 53,50, Jan.April 54,25.

Hülſenfrüchte.
Nordhanſen, 31. Auguſt. Kochlinſen 26,00--30,00 Mk., Koch

Speiſebohnen 20--22 Mk. per 100
Kartoffelmehl.Kartoffeln. Stärke.

21 Mk. per 100 Kilogramm.

Keule, ohne Knochen 1,60
räucherter Speck

Fleiſch. Butter.
Nordhauſen, 31. Auguſt. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,

Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20. Mk., Speiſebutter 2,30 bis

2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 c
bis 3,60 Mk. das Schock, 1,14--1,20 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock

1,60 1,80

4,00--5,00 Mk.
Hamburg, 31. Auguſt. Schm al z. Amerik. Steam 27/, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 29 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 29 Mk., do. do. Choice Grocery 282, Mk.,
div. Marken 28 28 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.Hamburg, 31. Auguſt. nut 130 Pfg., kleine 90 Pfg.,
Seezungen 190 Pfg.,
kleine 50 Pfg., x 45 Pfg., Zander 80
große 50 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine 28 Pfg., Schellſſche, große
25 Pfg., mittel 15 Pfg., kleine 11 Pfg.,
Silberlachs Pfg.
e en t Pfg. Lengſiſch 10 Pfg., Rochen 13 Pfg., Blaufiſch
20 Pfg., kleine fg., Lengſiſ Pfg., Rochen g., Blau
15 Pfg., Schnepel Pfg

ummern,

e Nordhanſen, 31. Auzuſt.
5,00--6,00 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 1. Septbr. Baumwolle. Schwach. Upland middling

loco 33 Pfg.
Liverpool, 1. Septbr.

kleine 150 P

(Amtlich.)

chsforellen 145 Pfg., Flußhechte 75 Pfg.,
lebende 290 Pf

Stroh. Heu.
Richtſtroh 2,50 3,00 Mk., Heu

(Schluß Bericht) Baumwolle.
Umſatz 8 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Sehr ruhig.
Per Sept.Okt. 3 Verk.Preis, P

Okt.-Nov. 32 Käuferpreis,
Nov.Dez. 32 Käuferpreis,
r 32 Verk.-Preis,„Jan. Febr. 322,

Per

Eier.

fg-,

kg.

Trockene Kartoffelſtärke

Käſe.

Mk. für 1 kg. Eier 3,40

Kleiße, große 80 Pfg.,
Pſg., Schollen

Lachs, rothfl. 190 Pfg.,

fg., Cabliau, große

Febr.März 3 Verk.-Preis,
März April 32 Verk.Preis,
AprilMai Käuferpreis,
MaiJuni 32 Käuferpreis,

Metalle.
Amſterdam, 1. Septemb. Bancazinn 84!/,.
London, 1. Septbr. Silber 272 Lſtrl., ChiliKupfer 77

Lſtrl,, per 3 Monate 755 Lſtrl., Blei ſpan. 15 Lſtrl., engl.
151/, Lſtrl., Zinn 1422, Lſtrl., Zink 23 Lſtrl.

Glasgow, 1. Septbr. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 68 sh. u.

Düngemittel.
Hamburg, 31. Auguſt. (Chiliſalpeter.) Loco 7,05 Mk.

Rio de Janeiro, 31. Auguſt. Wechſel auf London 8.
Buenos Ayres, 31. Auguſt. Goldagio 135.00.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Amzei gen.
ee888800080880808800865 800080008088600000

Sedanfeier
Weber Geseilschaftshaus

Diäerzmütz.
Heute Sounabend, den 2. September, von 2 Uhr Nachm.

r. patriotischesDoppel-Concert.

Kinder FestVei eintretender Dunkelheit:

Großer Fackelzug eher Feuerwerk
großartigen

im Geſellſchaftshaus. Jm großen Saal von S Uhr ab:
IBaaIImmmuusülIs des Frechtverbandes,
wozu ergebenſt einladet Wilh. Weber.

Seoeeesoseoeceesesoseseoeeecoeooeeoeoeoes
Köln, 1. Sept. Rüböl loco 52,00, September 50,30. a Verk.Preis, Juni-Juli 3* Verk.Preis.
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